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J.

Von namkünnig Lüd'.
Unsere Mundart liebt es, humoristische Wirkung da—

durch zu erzielen, daß in allerlei Vergleichen und Redens—

— ——
dieser Wendungen sind durch das ganze Land verbreitet;
andere wieder sind nur in gewissen Gegenden oder in einer

einzelnen Stadt bekannt.

Hier folgt eine Auswahl:

Dee is so lang as Lewerenzen sin Kind, hett soeben Al

ut de Weeg' käken.

Dee is so breet as Bruchhans sin Hiring twischen de

Ogen.

Dee is eigen as Fink, dee an 'n Galgen süll un wull
nich. — Dee is eigen as Finksch, hett an 'n Sünndag nich

an 'n Kak stahn wullt. — Dee is eigen as Kätelpeter, hett

nich in 'n Himmel töben wullt. — Dee is eigen as Zacha—

rias sin Zäg', hett nich ahn Buck ut 'n Dur wullt. — Dee

is eigen as Bäkmann sin Kater, hett up'n Pingstmorgen

nich musen wullt.

Dee is so miren (d. h. enthaltsam) as oll Schrödersch,

dee hett 'n husbacken Brot upäten.

Dee is drist as Bartels sin Mopps, hett alle Melk von

de Grütt slappt. — Oder: dee is drist as Bartels, hett sik

up sinen Broder sin Hochtit alleen 'n Sluck inschenkt.

Dee is vörsichtig as Witten sin oll Koh, is dree Dag'

vör 'n Rägen nah Hus gahn. de Start is liker natt worden.



Dee is dumm as Blunken sin Sadelpird.

Dee is dumm as Schultsch ehr Farken, hett ut de leddig

Matt keenen Gasten fräten wullt.— Oder: dee is dumm

as Schrödersch ehr gris' Farken, dat kennt keen kakt Grütt

(dat mag keen söt Melk — dat geiht mit de barsten Been

in 'n heiten Drank stahn).

Dee is dumm as oll Hurlbeck, hett upe'n Ossen to dat

Pirrennen riden wullt.

Dee is klöker as oll Hinsch.

Dee is so niglich as Schrödersch ehr oll wittbunt Koh.

Dee is in Gedanken as Suerbiersch ehr Hohn, dat is

von Bresen na Zierzow gahn, üm 'n Ei to leggen.

Dee hett 't in sik as Mudder Brandtsch ehr Matt

as Maacksch ehr swart Pott.

Dee hett Infäll as oll Piddelsch, dee hett up''n Doden—

bett noch frigen wullt.

Dee hett 't so hild as Meidow sin Hund, dee süll vör

dree Duren toglik uppassen.

Dee spält sik up (smitt sik in de Bost) as Michelsch ehr

Farken.

Dee ziert sik as Lehmann in 't Sarg.

Dee is up'n Posten as Krischan Bredow, dee wir all

morgens Klock vier mit de Brammwinsbuddel in 'n Krog

wäst.

Dee springt rüm as Moykoppsch ehr Bull.

Dee is in de Wut as Korl Bohrs, löppt up Söcken dörch

de Adelpütt. — Dee gerött in Wut as Wullenbecksch ehbr

Hater.
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Dee geiht dörch as Millhahn sin Hund dörch de Botter—
melk — as Slepkows Mudder ehr Bull dörch de Wand.

Dee geiht dor gegen an as Prütersch ehr Kater gegen

Nurdost (KRedensart der Seeleute über scharfes Kreuzen).

Dee steiht dor as Matz Fots von Dräsen, kann nich

bäden oder läsen. (Matthaeus Fotius war der Erbauer

der Augustusbrücke in Dresden: sein in Stein gehauenes

Bildnis galt bei den Handwerksburschen als das Dresdener

Wahrzeichen.)

Dee kümmt dor achter as Thoms achter de Hamel: dee

siind oewer em weglopen.

Dee is dor achter as Lang' achter de Zäg': is achter

dalfollen.

Wi sünd dor achter as Boßmann achter den Kater.

Wi gahn dor up dal as Fritz Blank up de Greben.

Dee fängt wedder von vörn an as Koppelow bi de

Bicht.

Dee sitt dor ok mit an as Fik Schiben mit all ebr

Bören.

Den'n geiht 't as Schoster Bremer: dee weet von gor

nicks.

Den'n geiht 't as Berg: dee hadd soeben Hüser un keen

Slapstell.

Di geiht 't as Bollhagen, dee gew soebenmal un frög

likers: wecker gifft nu? — Oder: em geiht 't as Jud' Hol

stein, hadd nägenunnägentig mal gäben, bi 't hunnertst
würd he 't gewohr (Redensarten beim Kartenspiel).

Se geiht mit em üm sas Vivert mit sinen Sack.
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Um dee Dirn is Drang as üm Schultsch ehren Meß—

wagen.

Ja, hest Daten dan as Krischan Schuldt, dee hetten

Stutenbotting in 'n Düstern upäten.

Du saßt hebben wat Krus' krägen hett för 't Gos'höden

(d. h. nichts).

Dat kann Mudder Haacksch mit 'n Stock föhlen.

Dat is so 'n Stück, wat Krakow spält: soeben Dänz' för

eenen Schilling.

Dat is 'n Stück as Johann Frahm sin Hüll.

Dat is so bunt as Schümannsch ehr Unnerrock. —

Oder: dor süht dat so bunt in ut as in Mudder Haacksch

ehr Schapp.

Dat is grad' so as Buddenhagen sin Ledder: dat een

sleit dörch un dat anner höllt nich dicht.

Dat is so swer as Witten sin Speckswin, hett nägen
Pund up'n Däsen wagen, un denn noch to vör 't Og'.

Dit geiht as wenn Lemck smökt un hett gor keen Vip

(un Bröker stoppt in).

Dat is jo grad' so, as wenn man mit Teeglersch ehr

Botterfatt rümtorrt (von einer schlechten Tänzerin).

Mit so'n Korten kann Johann Ballhorn (Scheper

Stier ut Brüel, Schoster Krutschen sin Großmudder, Mrik

Warratzen) ok spälen.

Dat is een ut Riedelsch ehr Bok (ut Kummerow sin

Kitteltasch): von einer starken Lüge.

Gode Nacht, Herr Bartels, nu gahn wi!

Wat seggst nu, Flesch! (Auch bei Reuter.



Mein Gott, Bäkmannsch, wo bläkt din Katt! (Ausruf

des Staunens.)

Ihlefeldt, in alle Welt, wo flustern di de Bücksen!

(Ebenso.)

Huching, Herr Wendland, ik sitt in 'tSandlock.

Sowat läwt nich mank Bellmansch ehr Höhner, dat dor

ofk 'n Hahn mank is! (Ebenso.)

Dor sla sik doch Höppner sin Deuwel (sin Speckmäum)
mit! (Ausruf des Unwillens — auch bei Fritz Reuter.)

Kütmeier, wehr di.

Ascher, pack in, de Mark is ut. (Aufforderung zuni

Aufhören.)

Sogenannte Beispiel-Sprichwörter (nu kam ik, säd'
Beerbom, dor föl he ut de Luk usw.) werden in einem der

späteren Hefte folgen.

II.

De Frugenslüd'.
Twee god' Frugenslüd' gifft dat man up de Welt: de

een is dot un de anner is nich to finnen.

Een god' Fru is dor man noch up de Welt. Dree hett

dat gäben: een hebben twischen Wihnachten un Nijohr de

Mücken dot stäken, de anner hett sik twischen Ostern un

Pingsten up'n Issplett't; de drüdd söcht nu jede Manns

minsch, dee üm den Ehstand rüm geiht as de Fleeg' üm

den Honniavpott.



8

Wenn dat bäten Ätenkaken nich wir, denn hadd dat

ganz Dörp an een Frugensminsch nog, hadd de Kohhird

meent.

Wenn man de Frugenslüd' nich notwendig bruken ded'

hett jenn Mann seggt, denn müßt man se vör 'n Haken

spannen.

Wenn wi de Frugenslüd' nich hadden un keenen Läpel.

wo süll uns dat denn wol gahn!

De Ameis' hett seggt: een Mann wir bäter as teihn

Frugenslüd' (der Mann läßt beim Essen im Freien die

Brotkrumen achtlos zur Erde fallen, die Frau nicht).

Frugenslüd' hebben lang' Hoor un kort Gedanken.

De Frugenslüd' sünd noch dummer as nägenunnägen

tig dumm Höhner.

Aprillenwäder un Frugenssinn sünd veränderlich von

Anbeginn.

Frugensrat un Röw'saatgerött alle soeben Johr.—Oder:
Gos'meß un Frugensrat gellt alle soeben Johr.

De Frugenslüd' sünd all glik: dee hebben all ut eenen

Bäker sapen.

Hunn'hinken un Frugenskranken duert nich lang'.

Fläuten Frugenslüd' un klingen Seißen doegen nich

En släten (d. h. verschwenderische) Fru is bäter as 'ne

keewen (zänkische) Fru—.

Wenn de Wiwer waschen un backen (hacken, racken,

bocken un snacken), hebben se'n Düwel in 'n Nacken.

Wihnachten in 't Backhus fängt de Frugens ehr Land—
dag an: Harwstoewers, wenn de Tüffel rut sünd, is he ut.
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Wenn twee Wiwer tosamen kamen, ward de drüdd in

de Häkel nahmen.

Twee Wiwer un een Gos maken 'n Johrmark.

Wiwerlist geiht oewer soeben Deuwels List.

Mannsmoder is Denwels Unnerfoder.

ü Düwel sinWo dree Frugens in 'n Hus' sünd, hett de

Spill.

Dee 'n bös' Wif hett, hett in Deuwel to 'n Swager.

Wenn de Fru 'n goden Mann hett, steckt se em een

Og' ut, hett se 'n legen, twee.

En god' Fru kann 'n slechten Mann regieren, vewer

keen god' Mann kann 'ne slechte Fru regieren.

—EV0
den Dag dörf se vörher nich weeten.

Johannidag von Klock twölben bet Middag (Olljohrs

abend von twölben bet een) hebben de Frugens dat Recht

in 'n Hus'.

De irsten vier Wochen möt de jung' Fru keen Baben—

köst hebben, süß ward se to klok.

Bi'n irsten Schäpel Roggen (biet irst Schillingsbrot
möt de Mann de Fru tolihren, nahst is 't to lat.

Vör de Hochtit möst du s' wennen, nah de Hochtit is

to Enn'.

Wo de Fru in 'n Hus' regiert, is de Düwel Husknecht.

Mannshand baben, seggt de Snider, dor hett de Fru
em ünner 'n Disch un he höllt 'n Arm hoch.

Schult, wir he nich kamen, ik wull mank lauscht hebben.
hadd de Snider seggt, hadd ünner 'n Disch säten.
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Wi verdrägen uns heil schön, hett jenn Ehmann seggt:
ik do, wat ik sall, un se deit, wat se will.

De Frugenslüd' un de Wallnoetsböm möten Släg'

hebben, wenn se Däg' hebben soelen.

Kihr di üm, Mudderken, de anner Sit will ok wat

hebben, säd' Luchterhand, as he sin Fru slög.

Dat Nödigst toirst, säd' de Mann, dor slög' he irst sin
Fru de Jack vull un nahst kreg he dat Vird ut 'n Graben.

Sla, Schelm, sla, hett de Fru seggt: sleist eenen Deu—

wel rut, sleist nägen wedder rin.

Wenn de Fru dot blifft, kümmt de Mann 'n Kopp—

küssen höger to liggen.

Wenn dat Glück den Minschen söcht, säd' de oll Schult,

as sin Nawer to 'n drüdden Mal Wittmann worden wir.

Ach Gott, ach Gott, wat büst vör 'n Gott, nimmst mi

de Koh un lettst mi dat Wif!

Alle Frachten lichten (Ballast oewer Burd, dat dat

Schipp flott ward) säd' de Schipper, dor smet he sin Fru
vewer Burd.

De Fru un de Bessen hüren achter 'n Aben.

Wer von sin Fru wat höllt, nimmt se nich mit: Fru—

gens un Kachelabens sünd de Zierrat in 'n Hus'.

En Fru dörft nich so lang' müssig sitten as 'n Hohn

brukt. üm 'n Gastenkurn uptopicken.

En grot' Fru is 'ne lütt Ledder in 'n Hus'.

En Frugensminsch kann viererlei Arbeit toglik maken:

spinnen un weegen un Hushöden un leegen.

De Fru un de Katt hüren achter de Dör, de Mann un

de Hund dee hüren dorvör.
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Mann up''t Pird un de Fru up'n Hird, Katt achter 'n

Aben un de Hund achter de grot Dör: denn is de Wirtschaft

in 'n Gang'.

 Pp En Fru kann mihr ut de lütt Dör rutdrägen as de
Mann in de grot Dör rinführt.

Mann sport, een sport, Fru sport, twee sport.

Wo de Fru got wirtschaft't, dor waßt de Speck up den

Balken.

En Wirtschaft ahn Fru is as 'n Hohn ahn Kopp.

Wo dat Hohn nich kratzt as de Hahn, dee Wirtschaft

kann nich bestahn.

De Fru, dee nich schellt, un de Hund, dee nich bellt, un

e Katt, dee nich mus't: dee doegen all dree nich in 'n Hus'.

En god' Fru un 'ne god' Katt hollen 't Hus rein.

Teerpott an 'nDe Fru is in 'n Husholt, wat de Teee

Wagen.

En Frugenshand is bäter as nägen Föder Stütten.

F Frugensarbeit is man behenn', oewer se nimmt keen
enn*

I Frugensarbeit is as Kägeljungensarbeit: se kriegen nie

nich uparbeit“t.

De Muskanten un de Frugenslüd' stahn oewereins: se

loenen den ganzen Dag arbeiten un abends hebben se

nicks uptowisen.

De Düwel hett seggt: he künn alles utfünnig makt
lkriegen, blot wo de Frugenslüd' ehren Wettsteen hadden,
dat wüßt he nich (d. h. die Frauen wetzen überall).

En oll Fru un 'ne oll Koh sünd ümmer noch wurto.

en ofl Mann un moll Vird sünd nicks mihr wirt.
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Scheltnamen für Frauen.

Die Zahl solcher Schelten ist überaus groß. Wir

geben hier eine Auswahl:

Oll Genoveva, Mazzabille (d. h. Maria Sibylla); oll

Bastersch, Spandill, Tahlk; oll Nunn, Süster, Sarras;

oll Dunnerhex, Wäderhex, Füerhex, Tunherx, Pesther;

Höllenbeest, Höllenfäger, Höllenmäuser, Höllenbrand,
Höllenknecht, Hellbessen; Pustengrugel, Swerenotspris';

oll Fanzel, Funzel, Päsel, Quuck, Rambassel (ei
Brinckman), Rajedel, Rakunkel, Runkunkel, Runzel,
Strunzel, Strün, Slamutt, Schantudel, Schadudel,
Stramäus', Zidder, Zottel, Zunzelfunzel;

oll Pestsoeg', Zul, Zör, Täw', Tiff, Röpzäg', Wäder

katt; oll Kuhn, Brokul, Tunul, Pagelun; oll Schulpus',

oll Ungeziefer;

oll Kachel, Abenkrück, Schandpost, Olfsöcken, Nacht—

vigol, Badbeer, Zitteron, Ranunkel; oll Dunnerbüß,

Botterbüß, Sprütt, Schruw', Slarpen, Slöp, Slart, Snirt.

Trumpfsöß; oll Spök;

osl Alf, Botteralf, Twall, Nickel: oll Fleutram-Sturrick,

Teut, Teutereut, Prittpratt, Tralldideldall. Heideldideldei.

Puntegall;

oll Kestüm, Kretur, Larv', Portrett, Postament,

Postür; Tornüster, Schartek, Fladdrus', Fläutdus'; oll

Klatsch, Klefutsch, Slatsch, Schrawuck, Scherjuck, Scher
wapp, Slarrer, Slurrer, Schrawwel, Schrumpvel.

Schummelur.
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Für Frauen, die sich viel herumtreiben: dat is 'ne oll

Klefaktersch, Klöppersch, 'n Stratenklöpper, Dörpklöpper,
Dörpsnuck, Butscher, Söcker, Ströper, Flitscher, Flitsch—
ümdeeck, Flämmer, Simmer, Teutfäger, Flitterflus',
Stratenhusor, Stratenpudel, Rönnsteenpudel, Landstriker,
Süllenrider, Süllhüx.

Scheltnamen für häßliche, unsaubere, zänkische und
schwatzhafte Frauen werden in späteren Heften folgen.

III.

Säd' de oll Fru.

Ik kann nich läsen un bäden, säd' de oll Fru, heff doch

alle Johr schöne Gössel (oder: schöne Tüfften).

Nu kümmt 't, säd' de oll Fru, un ret sik dat Atelschapp

up 'n Liw'.

Wat kamen sall, kümmt doch, säd' de oll Fru, dor kröp
ehr de Ilk ut de Nachtmütz.

Gott, wo ähnlich, grad' as de Vadder, säd' de oll Fru.

dor leg dat Farken in de Weeg'.

Kinnerhand is licht füllt, hett de oll Fru seggt un dat
Kind 'n Gos'koetel in de Hand dan.

ägt 'n Kind
Wo wat is, spillt wat, säd' de oll Fru un fägt 'no wat is,

ut de Dör.

Fif Swin maken nägen Siden, bhadd de oll Fru seggt.
ne Schrapstück kümmt in de Wußt.
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Dat kümmt wedder, säd' de oll Fru, gew ehr Swin

Swinfleesch to fräten.

Finn't sik all wedder an, säd' de oll Fru, donn fünn se

ehren Slarpen in de Supp.

Nach getaner Arbeit ist gut Ruhen, säd' de oll Fru,

hadd 'n Morgensägen un 'n Abendsägen tohop bäd't.

Wenn ik gäw, denn gäw ik, säd' de oll Fru, dor sned'

se dat halw' Ei tweemal dörch.

Frisch Brot is riw', bring mi 'n Stücke vier fiw', hadd

de oll Fru seggt.

Sünd hochbeent Johren, säd' de oll Fru, hadd sik de
Strumpbänn' oewer de Knee tobunnen.

De Aal sünd to düer, säd' de oll Fru un brödd sik

Marricken.

Smeckt doch nah'n Vagel, söd' de oll Fru un rög't de

Zupp üm mit den Tunpahl, wo öltlings 'ne Kreih up

säten hadd.

De Weiten is doch nich ihrer säker, as bet man em in

de Mag' hett, säd' de oll Fru, as ehr de Pannkoken in de

Asch föl.

Irst Not möt kihrt warden, säd' de oll Fru, haug't dat

Zpinnrad kort un kakt dor Kaffee bi (oder: hau't den

Backeltrog intwei un makt dat Süerwater dormit heit).

Arm un Been kann 'n nich brennen, säd' de oll Fru.

dat möt Holt sin.

Ach Gott, den 'n Weg möten wi all gahn, hadd de oll

Fru seggt, donn hadd de Schinner de Koh up de Kor halt.

Unner ward 't klor, säd' de oll Fru. hadd den Rohm

von de Melfk saven.
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Wat Mod' is, lett got, hadd de oll Fru seggt, hadd “

Hinnelst nah vör bunnen.

Soo hett 't säten, säd' de oll Fru, as se den Pott intwei—
mäten hadd.

Weg mit di, rein möt it t hebben, säd' de oll Fru un
slög de Soeg' mit 'n Rohmläpel up de Snut.

Rennlichkeit is 't halw' Läben, säd' de oll Fru, Dirn

fäg den Disch mit 'n Bessen af! — Oder: Rennlichkeit is t

halw' Läben, säd' de oll Fru, kihrt alle Nijohrsmorgen

ehr Hemd üm.

Rennlichkeit is 't halw' Läben, säd' de oll Fru: wenn

ik jichtens kann, rög' ik de Klüt in 'n Swinstrog an. —

Rennlichkeit is 't halw Läben, säd' de oll Fru, nehm de
Mus ut 'n Rohmpott un ströpt se sik dörch 't Mul.

Recht möt sinen Gang gahn, säd' de oll Fru, as de —
oewer 'n Tun in 'n Goren sprüng, un drew se oewer den

Tun wedder trügg.

Een Og' todon, hadd de Fru seggt, hadd man een hatt.

Wer Veh hett, hett ok Afgang, säd' de oll Fru, hadd

man een Gössel utkrägen un dat blew ehr dot.

Wenn de Tit dor is, möt de Koh kalben, hadd de oll

Fru seggt, hadd se twischen de Dör krägen un klemmt. —

Tit un Stunn' is üm, de Küken möten rut, seggt de oll

Fru un kloppt de Eier intwei.

WW De Hitt, de Hitt, hadd de oll Fru seggt, hadd soeben
Röck anhatt un mit 'n Hinnelsten vör 'n Backaben säten.

De Nachtfröst bliben noch ümmer nich ut, hadd de oll
Fru seggt, hadd Nijohrsmorgen ut de Dör käken.— Dat

hadd t nich dacht, dat wi noch so 'n Nahwinter kregen, hadd
de oll Fru seagat hadd Martini ebren Unnerrock verköfft.
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Wasch tehrt, seggt de oll Fru, hett sik de Nachtmütz
utwascht un dorbi 'n heil Brot upäten. — To 'ne Wäsch

hüren dree Ding', hadd de oll Fru seggt: heit Water, Seep

un Minschenknaken.

Ist die Wäsch nicht weiß, ist sie doch greis, säd' de oll
Fru, rückt doch nah 'n Tun.

Bäten knippig, bäten strippig, bäten is in 'n Kätel ver—

brennt, süß is dor keen Fähler an, hadd de oll Fru seggt,

as se ehr Gorn to 'n Wäwer bringen ded'.

Hadd ik blot Heed', wat wull ik spinnen, hadd de oll

Fru seggt, hadd hinner 'n Tun säten.

Man ümmer vergnög't, säd' de oll Fru, min Mann

liggt in 'n Bedd un hett 'n Hot up.

Jung' Welt is lustig, säd' de oll Fru, as ehr dat Kind

ut de Karin (Tragkorb) hüppt.— Oder: Jung' Welt is

lustig, hadd de oll Fru seggt, hadd dat Gössel up 'n Schot

danzen laten.

Praktisieren is 'ne Kunst, säd' de oll Fru un sett 't den

Flicken näben 't Lock.

Hett all sin Wissenschaft, säd' de oll Fru, donn bünn se

de Schoh mit 'n Mettk (d. h. Regenwurm) to; oder: donn

pust't se dat Licht mit 'n Hinnelsten ut.

Bequemlichkeit is 't halw' Läben, säd' de oll Fru, dor

bünn se sik 'n Hartworm Glindschleiche) as Strumpband

üm.

Is man got, dat ik dor nicks mit to don heff, hadd de

oll Fru seggt, as se 't ganz Dörp tohopfnackt hadd.

Wo süll 't warden, säd' de oll Fru, wenn ik dat bäten

Kirchenslap nich hadd.

Wenn 'k man irst leg, säd' de oll Fru, donn set s' in'n

Bedd.
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IV.

De Drüttelfürst.
Dat is 'n riken Knäbel, Knast, Knacker, Kautz, Drüttel—

bücks oder: Drüttelfürst; 'n Fetthamel, Fettoss; 'n Botter—

kopp; 'n Grotkoppten. — Dee is woll erhaben (oft mit

dem Zusatz: oewer noch nich begraben). — Dee is swer;

dee is ror to Wäg'; dee steiht sik breet; dee is got in de Wehr,

got bi Schick, got in 'n Wamms,; dee is bi sik; dee is nich

alleen; dee hett't binnen; dee hett sin Schap in 'n Drögen;
dee hett t up de Rippen. up de Naht.

Dee hett vullsatt; dee hett ok mihr as he verhaten kann;
dee hett 'ne Bul, 'n Packen Geld; dee hett alle Kisten un

Kasten vull; dee weet nich Geldsend'; dee hett, wat Gott

weet un wat he nich weet; dor nimmt Gotts Sägen oewer—

hand; dor is Müll un Meß; dee mett 't mit Schäpeln;

den'n rägent dat nah 'n Schosteen rin; den'n ward 't mit

de Schüpp rinschüppt; dor ward 't mit Mollen rindragen;

den'n drägen se 't to as de Immen. — Ja, wo Duben

sünd, fleegen Duben to: wo wat is, dor wat riß.

Dee kann sin Hus mit Dalers decken; dee kann sik in
Geld beraken; dee wokert mit sin Geld; dee spält blot so mit

dat Geld; dee wöhlt mank 't Geld as de Mus mank 't

saff; dee möt sin Geld ümschüppen, süß ward 't schimme—
lig; bi den'n hängt väl ut; dor schint dat Geld dörch de

List; bi den'n is wat to gripen; dee hett nich Kind oder

ünd un hett de halbe Welt intokamen; dee is so rik as 't

Water deep is. — Dee hett Geld as Kaff, as Moß, as Meß,

as Stroh: dee hett Geld as Heu. blot so lang nich, süß künn
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he 't up de Hillen staken; dee hett wat in de Fick, in 'n

Bonaß, in de Pink, in de Flint, in de Puk, in de Katt (d. h.

in der Geldkatze); dee hett wat achter de Auken.

Dee hett brav Gröschens, Knöp, Plünn', Plüggen, Pin—

nen, Kies, Moos, Schülp, Münz, Kroeten, Dittken, Finan—

zen, Moneten, Magneten, Planeten, Petermännkens; dee

hett Asche, Aschmannsmine, Kaschama, Kaschematten,
Kasematten, Kusematten); dee hett Lowings, Pinkepinke,

Hutschipernutschi (Hutschiputschi), Huntjeponuntje GHunje
penunje), Plinemende (Plentemente, Plünnimonni,
Plönnimönni, Plättermonni), Permutten, Pernunschen
(Pernunsen); dee hett Schufvör'ndum; dee hett Moses un

de Propheten; dee hett Preußen, Friedrich Wilhelms; dee

hett Gott mit uns; dee hett oll Geld von gistern; dee hett

noch von de ollen Kronendalers, Scheperdalers.— Dee

hett wat in de Melk to brocken (to krömen); dee kann sik

rögen un bögen; dee kann wol brugen, dee hett Hoppen

un Molt nog; dee kann wol böttcherieren, dee hett Band—

stöck; dee kann singen un so läben; dee sitt bet an 'n Hals

in 't Fett, dee stickt noch in sin Fett; dee sitt in sin Fett un

weet nich wo 'n hungrigen Minschen to Mod' is;

den'n is bäter to Mod' as 'n lahmen Schoster; dee tuscht

nich mit 'n armen Snider, mit 'n Snurrer; so is nich alle

Kranken to Mod' as em,; dee kann sik 't Lachen nich bargen.

wenn anner Lüd' de Ogen oewergahn.

Dee sitt woll un warm, oder: dee sitt so warm as de

Gys upp't Nest; dee hett 'n Läben as Gott (as de König)
in Frankreich, as de Papst in Rom, as de türksch Soldan,

as 'n Eddelmann, as 'n Graf un noch groewer; dee hett 'n

Läben as 't Küken in de Dranktunn'; dee läwt as de Bull

in de Wisch, as de Pürrick in 't Speck, as de Rup in 'n

Hohl. as de Lus in t Schorf. as de Mus in mn Mählvott
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(up den Speckboen — up de Kinnelbier); dee läwt von

sin Tinsen un de Gnad' un Barmherzigkeit (un de groten

—X——

Den'n garren de preußschen Dalers up; den'n bölken

de Drüttel ut 'n Hals; dee deit, as wenn he de Kaiser von

Marokko wir; dee kickt mit 't fett Mul ut hogen Finstern;
dee ritt sin Sülwermul wit apen; dee wahnt in 't Mil—

lionenviertel; dee wahnt in de Bradenstrat un nich up 'n

Smachthagen.

Stirbt so einer, so heißt es, wenn die Glocken läuten:

dor is wedder een von de Bradenfräters (von de Dickköpp)

afschrammt.

Sprichwörter über Geld und Reichtum.

Wer Geld hett, dee is klok.

Wer Geld in de Tasch hett, brukt keenen Staat to maken.

För Geld kann man 'n Düwel danzen sehn (oft mit

dem Zusatz: oewer nich in 'n Serrahner Krog).

SHebbe ik, wat dar klinget, so erlange ik wol, wat dar

singet.

De Geldsack so wenig as de Bettelsack hängen hunnert
FJohr vör een un desülwig Dör.

Rik Lüd' Döchter un arm Lüd' Kälwer kamen bald

an 'n Mann.

Wenn Fräd' von 'n Torm blas't ward, wohr de arm
Mann sin Koh!

Eng un woll is bäter as wit un weh.

Ok den Dreiling hett Gott sägent.
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V.

De arm Slucker.
Dat is 'n armen Stacker, Knacker, Kroepel; 'n armen

Deuwel, 'n armen Söcker; dee is arm as Hiob; dee is

arm as 'ne Betteldirn; dee is nakt as 'n ruppt Hohn; dat

is 'n nakten Jänhamel; dee is power as 'ne Kirchenrott;

dee hett keenen Sößling (keenen roden Kopperwitten) to

kommdüren; den'n kann 'n up'n Kopp stellen, föllt keenen

Papphahn ut de Tasch; wenn dee upe'n Boen stiggt, hett

he up de Ird nicks hinnerlaten; dat is ok so 'n Powe—

rinsky; so 'n Herr von Habenicks, hett keenen Borrn in

de Bücks (hett un kriggt in 'n Läben nicks); Herr von Habe—

nichts und krieg auch nichts, Kuhdreck ist mein Wappen.

Dee hett 'n Klumpen Geld in de Lad' as 'n Sparlings—

kopp grot.

Dee spält jo wol Rentier: Ja, Fifpenningsrentier,
Soltenhiringsrentier. Rentier von Lüs' un Flöh.

Dee hebben nich Bedd noch Bulster, nich Grapen oder

Schapen, nich Putt oder Pann'; dee hebben nich Katt oder

Hund; dee hett nicks as de Kloetern up 'n Liw'; een Hemd

up'n Tun un een up de Kaldun (een up de Knaken un een

up'n Staken — een upe'n Hahl un een up'n Pahl); dee

möt so lang' in 't Bedd liggen. bet sin Hemd utwascht is.

Dee hett to släpen, to kratzen, to kräbsen, to musen,

dat he dörch kümmt, dee möt sik ok dörchquälen, so dörch—

helpen, dörchhulfern, dörchluern, dörchschostern, dörch—
schrapen, dörchschüern, dörchkroeveln. dörchampeln, dörch—
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Den'n geiht dat mautselig arm; dee singt ok: aus

tiefer Not schrei ich zu dir.

Dor süht 't man schattig, schettrig, schittrig, klattig,

kloeterig, praudelig, pukig, pulterig, lappig, knakschälig ut;
dat geiht em man nau, zeitlich, notlidern; dor geiht t

schrag, schrat her; dee hett nicks to gnappen, to knacken;

dee hett nicks to biten un to bräken; dee hett nich natt oder

drög, dee hett kum dat leew' Läben; dee hett nich dat leewe

Brot to bräken; dee lopen mit 't apen Metz in 'n Hus'

rüm un koenen 't Brot nich finnen.

Dor is Smalhans Koekenknecht, Kakmeister; bi den'n

regiert Knapphans ok; dor is Powerlieschen Utgäwersch;

dor is Pracherhinnerk inrückt.

Dor heet dat: Suppkantüffel Inslag, Suppkantüffel

Uptog, Supptantüffel 'n ganzen Dag; dor heet dat ok: hal

mi'n Finzel Hiring un di 'n Finzel Hiring un lat 'n Fin—

zel hängen.

Dee kann 't Water nich dick kriegen; dee möt de Pöll

rüffeln an de Wand stippen; dee hebben 'n Hiring an 'n
Boen hängen, wo s' all an licken.

Dee koenen vör Hunger nich sacht gahn (nich lachen);

dee kann vör Hunger nich in 'n Slap kamen; dor is Hun—

ger de best Gast, de irst Wecker; dor is nicks as Hunger un

Kummer un Konterbutschon; dor heet dat: Hunger leidet

—DDDDDD
Boentrepp dal); dee möt Hungerpoten sugen; dor heet dat:
Hunger wehr di (arm Mann backt — morgen back wi —

Düwel, sett di; dor heet dat: Hunger wehr di un Pracher

warr nich dull; dor is Hungerwehrdi inkihrt, Krater (d. h.

Kurator) verlat mi nich; dor hängt de Hunger oewer 'n
Tun: dor geiht de Hunger uv Krücken un de Döst kickt
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armlang ut de Dör; dor kickt de Hunger ut 't Brotschapp

(in 'n Schosteen).

Dor is Pracher hier nicks, Pracher dor nicks, Pracher

finn't ok nicks; dat is de rechte Pracherharbarg'; dor hett

dat arm Diert jungt; dor kickt de Armot ut 't Ulenlock;

dor kickt de Trübsal ut 't Finster; dor sseit Alend sin Trum—

mel; dor is puder (pure) Angst un Wehdag'; dor is nicks

as Kummer un Plag'; dor is de leew' Not so dull.

Dee wahnt up Blitzeblank; dor sünd de Krüwwen

leddig; dor is nicks vör, nicks achter; dor is nicks in 'n

Stroh; bi em is hellig Dag; dor is nicks los as Schoh—

sahlen; dor is nicks in 'n Büdel as Feldgeschrei.

Dor lopen de Müs' sik dot; dor lopen de Müs' sik Blot—

quesen ünner de Been nah 'ne Brotköst; den'n hungert

de best Mus in 't Brotschapp dot; em bellen de Müs' in 't

Brotschapp; dor trecken de Müs' bald ut; dor danzen de

Lüs' up 'n Süll; dor spälen de Lüs' Grip (GBall) upe'n
Disch; dor kiken de Lüs' öwer 'n Süll un seggen goden

Morgen; in dat Dörp wrangen sik de Lüs' mit 'n Gos'—

koetel up de Strat.

Sprichwörter über Armut.

Wi koenen nich all in Jerusalem wahnen, weck möten

ok in Bethlehem wahnen.

Wi koenen nich all up Rosen danzen, weck möten ok up

Durnen danzen.

Uns' Herrgott gifft den eenen Land un Sand, den

annern den Bettelstaff in de Hand.

De Armut kickt den Flitigen wol in 't Finster, oewer

sekümmt em nich in t Hus.
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Krieg un Not sleit 'n armen Mann dot.

Arm Hus, Larmhus.

Je lusiger, je datziger, je powerer, je patziger.

Almosen gäben armt nich.

Wenn twee Arm sik wat gäben, freuen sik de Engel

in 'n Himmel.

Bankerottu.ä.

Von einem, der in seinen Erwerbsverhältnissen immer

mehr zurückgeht und dem Bankerotte nahe ist, heißt es:

Dee is klamm, krank, kort achter, pollsuer, büdellahm.

Dee is in Achtersälen kamen, dee hett sik rinbottert,

rinfidelt, rinschostert, rinmuddelt.

Dee kann sik nich wedder uprappeln, nich wedder to

Züg', oewer Enn', in de Been, koppshöger kamen; dee
kümmt nich up oder höger; dee kann sik nich rüterieren.

Dee hürs't sik sachten in.

Dor is nich Hülp oder Rat an; dee makt bald dat Botk

to; den'n steiht dat Metz an de Kähl; em sweet't all; dee

hett sin dusend Last; dee hett Koppwehdag' in 'n Geld—
büdel; dee is an Brotsenn'; dee fingeriert up 't letzt Lock;

dee is bald mit de Welt lang; den'n geiht dat Lif bald ut;

dee schurrt all up de Flüchten; dat geiht bald kattut, oewer

Stüer mit em; dee is up'n Schaffaf; dat is mit em up 'n

letzten Timpen: mit den'n is 't bald Matthaei am letzten.

„ Den'n hebben de Juden ok all in Kommando, in 'n

Sack, bi de Kittelssipp; dee is wider keenen wat schüllig as
Juden un Eßristen dor sünd mibr Hypotheken as Balken
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in 'n Hus'; de Hypotheken kiken ut 'n Schosteen, sitten all

up de Wäderfahn; em hürt keen Kleemstaken mihr; dee

sitt in Schuld un Ungeduld; dor kiken de Schulden all

oewer 'n Dörensüll; mit den'n fräten de Schulden (de

Tinsen) ut de Schal, ut 't Brotschapp; Anton (d. h. der

Antoni-Termin) kickt all wedder in 't Finster; bi den'n

kümmt de Blankknöpig all so oft in 't Hus un will Dütt—

chens halen.

Und wenn es dann zum Bankerott gekommen ist.

heißt es:

Dee hett ümsmäten, kaduck makt; dee is perdü; dee

is verlahmt un verklamt; dee is koppoewer gahn.

Dee hett utbottert, dee hett sik dotspaddelt, dot lacht up

sin Städ'.

Nu steiht he dor mit de barft Mag'.
Dee möt nu ok mit eenen Rock un Stock ut 'n Dur.

He wull warden 'n Eddelmann un is worden 'n Bettel—

mann.

VI.

De Giezhals.
Von einem Geizhals sagt unser Volk:

Dat is 'n Gizmichel, Gizkopp, Gizkragen, Gizproppen,

pinel Gizknuppen, Gizknüppel, Gizproemel, Gizhamel,
izbuck.

Dat is 'n Knacker, Kniser, Knickerjochen; 'n Nätfink,

Lusshund. Vinnenbüdel: dat is so 'n Drückvenning, so 'n
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Plir up den Dütten (d. h. der immer auf den Pfennig
hinsieht).

Dee is so gizsinnig; nerig, 'mirig, knusig, knackerig,

naug, nätig, näwkig, gnätig, niffig, schawwig; dee kann
wider nicks as knickern un knausern.

Dee päkt alles in; dee sitt up sinen Geldsack un lett

nicks los; dee kann 'n Ellbagen nich krumm kriegen; dee is

tag as 'n Hunn'reem, as 'ne Deckelwäd', as Pickdraht;

dee hett 'n Hartworm, 'n Bandworm; dee is hartliwig,

möt Rhabarber inhebben.

Wat dee wegsmitt, brukt keen Minsch uptonähmen; de

leew' Gott lett sik wat afbidden, oewer dee nich. Dee gifft

nich so väl as eener in 't Og' liden kann; dee gifft ok

leewer 'n Picklicht as 'n Waßlicht; up jeden Penning,

den'n he gifft, lutscht he irst, as wenn 't 'n Bonbon wir.

Dee bitt sik leewer 'n lütten Tehn ('n Stück von 'n Fin—

ger af), as dat he wat gifft; dee makt dat as jenn Fru seggt

hett: dor, Katt, hest 'n Backfisch, is hüt min Dochter ehr
Ihrendag. — Wenn ik gäw, denn gäw ik, säd' de Buer,

donn let he n Jung 'n Stück von 'n Appel afbiten. —

Dee hett eens dree Blinn' 'n Dreier gäben wullt, se söken

em hüt noch (se stahn hüt noch un bedanken sik — dee

stahn noch an 'n Weg un roren).

Bei seinem Tode heißt es dann:

Dee hett ok nicks mitkrägen; dee hett sin Kroeten ok
hier laten müßt.

Andere knappen es sich an der eigenen Nahrung ab:

Dee hungert mit 't Brot unner 'n Arm; dee tüg't sik

dat Solt o vn Alen nich; den'n frett de Giz up; de oll

Kaschub' verkümm in sinen eegen Meß.

Ja: wer ümmer räkent. wat he em kost't. dee ett sindag'

keenen aoden Hoks.
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Allein, oft genug wandelt der Erbe ergeizten Gutes

andere Wege:

Wat de Oll tohoprakt, — scharrt, — schanzt, — schrapt,

rufft un rappt, tohopgiert, — gizt, — schinn't, —

schufft't, tosamhungert, up 'n Dutt fäg't hett, dat stöten
de Jungen voneen; de Oll hett Eier makt un de Jung' makt

Döpp; de Oll hett scharrt, he klarrt; de Oll hett schüppt,

he versüppt't.

VII.

De Gierrand.
Dat is so 'n Gierrand, Gierraff, Gierpansch, Gierangel,

GBierschlunk, Gierhamel, Gierworm, Sluckup, Sluckhals,
Schaffhals, Raffkater, Rachkater, Grappskater, Tosich—
nähmer, Nimmersatt.

Dee is nich ihrer tofräden, as bet he den Hals (den

Rachen, de Kähl) vull Ird hett, bet he 'n höltern Hus

d. h. den Sarg) hett.

Dee is so nah sik, nahtoeg'sch, totoeg'sch, nahbessahn, so

raffig, rappsig, grappsig; dat is 'n rachgietzten Schinner,

'n rachgierigen Draus, 'n rackschen Deuwel, 'n raffigen

Hund.

Dee is upp't Geld, as de Il upp't Blot; dee is dor

achter as de Düwel achter de Judenseel.

Geld is sin Hak un Plog, sin Upstahn un Beddgahn.

Den'n sünd de Fingern ornlich to wussen, den'n stahn

de Fingern nah 't Gripen; dee hett lang' Nägels, dor wohrt

juch vör; dat 's een von de Höhnerort, dee rackt tosam.

Dee denkt ok: dat Geld möt 'n von de Lüd' nähmen,

von de Böm vlücken kann man 't nich: dee is nich ut Gä—
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werow, dee is ut Nähmerow (Nemerow ist ein Dorf bei

Stargard); dee is von 'n Stamm Nimm.

Dee will 'n letzten Klump ut 'n Pott, dee will dat letzt

Drüpp ut de Kann'; dat is 'n Seelenverköper, 'n Fell—

aftrecker,'n Plückhahn; dee nimmt 't Herz ut 'n Liw'; dee

nimmt't, un wenn dor Blot up sitt.

VIII.

Broder Lichtfot.

Wenn de Oll fägt un de Jung hägt, hebben Fru un

Kinner Brot: heißt es im Sprichwort.

Allein: Sporer will 'n Vertehrer hebben; nah Häg'up
kümmt Frätup; nah 'n Gewinner kümmt de Verslinger;

up 'n goden Verwarwer kümmt 'n slichten Verdarwer.

Es ist nun einmal so: Wenn dat Geld keenen Vör—

mund hett, denn töwt dat nich.

Von einem solchen Leichtfuß heißt es dann: dee geiht

ok nich up sin Drüttel sitten; dee lett 't nich anbrennen:

dee is bang', dat verschimnelt; dee lett de preuschen

Dalers sik nich scheef liggen; dee helpt allens oewer de Eck;

dee is sin Geld gramm; dee hett 'n Lock in sin Geldknipp,

in de Bücksentasch; dee kann keenen heilen Daler sehn; em

joeken de Gröschens in de Tasch; dee denkt ok: twee schüern
sik un een ward bang'.

Oder: dee is nich von Anhalt; dee is von Flüchten—

hagen; dee kann nich anhollen, nich Hupen hollen, dee kann
de Botter nich uv 'n Hümvel bollen: bi den'n hett dat



28

Geld nich Häg' oder Haft, Hacht, keen Harbarg'; bi den'n
ward dat Geld nich warm; dee as't mit dat Geld, dee sei't

dor mit ümher; dee stött't mit de Been von sik; de smitt 't

ut 't Finster, up de Strat, dee smitt t mit de Wörpschüffel

rut; dee smitt mit Geld üm sik as de Smäd'schosteen mit

Funken; dee smitt sin Gröschen in de Grawwel, in de

GriwwelGrawwel;
hüt hett he hunnert Pund,
morgen keenen Kohlstrunk.

Mit den'n geiht dat:

haben wir, so schmieren wir,

haben wir nichts, so frieren wir;
dee denkt ok: wenn 't Geld all is, ward 't Tüg verbrennt

un de Asch verköfft.

Dee gifft dat all vör Putzluntenkram hen; dee verstad't,

verputzt alles.

Andere wieder sind Sklaven ihres Bauches oder ihrer

Kehle: dee leggt sin Hypotheken in 'n Magen an; dee blas't

mit hollandschen Kes' ut 't Finster; dee kickt mit 'n blanken

Kinn vör de Dör; dee denkt ok:

bäter tehren un Not liden

as sporen un dot bliben;

dee günnt de Lüd' wat; den'n moegen de Gastlüd' liden;

dee lett alles dörch dat Proppenlock gahn; dee verkovemt

alles: dee spölt dat all dörch sinen Hals.

Hus un Hof (Pird un Wagen) sünd dörch m Hals
gahn, hett jenn Buer seggt, is nich n Kleemstaken (ne

Speek) in behacken bläben.

Is man 'n lütt Lock, hett de Hollanner seggt, vewer

dor is dat ganze Schipp dörchgahn mit Anker un Masten.

Ja, dat geiht licht an: dor hett eens 'nez Eddelfru 'n

ganz Landaot vertehrt in Hirinasbrägen.
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Irstbankieren un gästerieren se herüm un nahst,

wenn de Quitt leddig is, denn möt 't 'ne Kugel gäben:
sagte mir einmal ein alter Tagelöhner, als sein Herr sich

erschossen hatte.

Das Sprichwort warnt: Woll slapen kost't nicks, oewer

woll läben; Wollsmack bringt 'n Bettelsack; väl vertehren

un wenig erwarben, is de irst Weg to 'n Verdarben,; oft nah

de Moehl un oft den Aben warm, dat makt den Buern

arm.

Von einem solchen verschwenderischen Haushalt heißt
es dann: dor ward alle Dag' grotmächtig tokakt; dee äten

alle Dag' Sad' un Brad'; dor flütt alles in Fett; dor ward
Speck in Botter brad't un denn mit Läpeln äten; dor

mausen un smausen se ümmerto; dor geiht 't alle Dag',

wat 't heilig Tüg hollen will; dor geiht 't in de wille Gähr;

dor geiht 't von flässen, von baben dal; dor geiht 't ut

riben Hus'; dor geiht 't hoch her; dor geiht 't ümmer vivat

hoch, Viktoria; dee läwt banko; dor geiht 't binah, as wenn

se t Geld up de Strat finnen don; dor gäben alle Löcker

Mähl.

Dat is 'n Prasser, Schlampamper, Smarotzbroder,

Pankrottsbroder; n Flutscher, Simmer, Simmser. Slö—

mer. Susenger, Juchheier, Lulatscher.

So kann es denn nicht ausbleiben: dat Notliden (dat

Hungern) kümmt toletzt; de Nahklapp is ümmer dat leg'st;
Koppwehdag kümmt nah.

Da heißt es: den'n sin Rogg ward ok noch to Mähl,
dat ward bald dünn' warden; dee ward den Borrn noch

finnen in sinen Geldbüdel; dee kriggt de Suchten ok noch;

dee söcht 't noch eens mit de Latern (in de Ecken — in 'n

Mandschim dee söcht de Hrömel noch eens tosam: dee
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ward noch eens sin Brot vör anner Lüd' ehr Dören bidden

möten; dee möt noch eens mit Hack un Schüpp furt; dee

sfüll sik man to rechter Tit nah 'n Snurrerbüdel ümsehn;

wenn dee sik keen Widen plant't, hett he nahsten keenen

Stock; wer weet, wat den'n noch in 'n Kohl wussen is;

den'n biten de Lüs' ok noch eens; den'n koenen de Lüs'

noch eens up 'n Stroh vertehren.

Und ist es dann so weit, so sagt man von einem solchen

Verschwender: dee hett alles hendörchbröcht, verdan, ver

hau't, veras't, verballert, verbutscht, verfutscht, verhutscht,
verwutscht, verhoppst, verhaus't, verhudelt, versludert, ver
slüdert, verpäpert, verlulatscht, verspillt; verballert, ver—
brudert, verbummelt, verbruselt; versumst, verjuppst, ver

wuppst, verslömt un verdömt; versus't, versusengt, ver

simmt, versimmst, versmurt, verswelgt; vergeigt, ver

kreischt, verjubelt, verjubeliert, verjucht, verjuchheit, ver
bummfidelt, verfidelt un verfummfeit, verbummbeit,

verhumpheit; verludert, verluleit, verswinägelt; verkeilt,
verkloppt, verklappert, verklentert, verknöpt, verkrempt, ver

krempelt, verlappt, verklimpert, vermölt, vermöbelt, ver

plempert, verposementiert, verrackt, vertrödelt, verwichst;
verhunnst, verhunnas't, versau't, verruchlost, vermallt; ver

bankerjont, verpankrotzt, verpraßt, verprasselt, verputzt,
versmadrotzt, verssammpampt, verslemmt, verslickert, ver—

fliert.

Dee kann ok singen:

in 'n Bickbeernbusch, in 'n Bickbeernbusch,

dor heff ik all min Geld verhuscht.
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IX.

Dumm Hans.
Dat is 'n Dummert, 'n Dummbort, 'n Dummerjan

u. a.; 'n Doesing, 'n Does'hamel, Does'bartel u. ä.; 'n

Darsing; dat is Düsing sin Halfbroder: 'n Doemlack; 'n

Doemelhans, Doemelklas u. ä.; 'n Düselbimmbamm; 'n

Düs'büdel, Düs'fink u. ä.; 'n Dusselbücks, Dusseldiert; n

Drömjochen, 'n Drömpapst, 'n Dröpsack; 'n Drus'jan,

Drus'kopp, 'n Dickkopp, Dutzkopp, Grüttkopp, Döschkopp,

Ossenkopp, Strohkopp, Botterkopp; dat is 'n Pfiffkopp, he
schrifft sik oewer mit dree D: 'n dicken dummen Dösch—

kopp Doeskopp); dat is Krischan Klütergrütt, Klas Abend—
sägen, Jochen Klottfahning; dat is Johann Klok von

Dummerstörp; Jürgen (dow' Ann) in 'n Düstern: dat is

Matz Pump; dat is so 'n Nahmiddag.

 SHe is 'ne dumm Klott, dumm Dwatt, dumm Dutt;

u dummen Deuwel; 'n Dompap; de olle Joeper is so n
Gottsblot; dat is unsern Herrgott sin best Schap.

Dee is so 'n bäten putthüllig, höltenhaftig, einsam,

armsinns; dee is brägenklüterig; schapsdoemlich, ramm—

doesig; dummerhaftig, dummerig, dorsch, dutzig, dussig,
dusselig; he is 'n bäten tünig; dee is hartliw'sch: dee is 'n
bäten wit links.

De dummst is he nich, oewer dee nah kümmt.

Dee kann mit sin Dummheit to Mark trecken.

Dor hüren dree von up'n Minschen.

ä t und verdoemelt.Dee is m bäten andumnit. verdumm
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Dee is ossendumm, klotzendumm, stirndumm, grüt

tendumm, kanonendumm.

Dee is dumm as 'n Klotz, as 'n Bund Heu, as 'n höl—

tern Tüffel, as 'n Pott vull Grütt, as 'ne Köstersoeg', as

n Hinnerviertel von 'n Swin, as soeben Daglöhnerfarken,

as 'n Winterswin.

Dee is dumm as 'n Schlottholt (sagen die Seeleute).

Dee is so dumm as dat deepste Water; dee is dumm

as elbenhunnert Mann, as achtzig Mann.

Wenn Hinrich so klok wir as Krischan sin künn, denn

wiren 't 'n poor plitsche Bengels.

Wenn dee so lang wir as he dumm is, künn he up de

Knee liggen un ut de Dackrönn supen.

Wenn du so lang as dumm wirst, denn künnst du den

Mand küssen: so bei Gillhoff, J—urn Jakob Swehn, S. 198.

—DD0—
gegeben werden kann, gemildert.) Dee hett man 'n korten

Hlok.

Dee hett nicks in sinen Bonas, in 'n Brägenkasten, in

in Doetz, in 'n Bläkert, in 'n Vrotzkasten.

Mit 'n Läpel is 't em ok nich rintokriegen.

Den'n hebben s' de Grütt mit de Worpschüpp in 'n

Kopp slagen.

Dee is studiert bet an de Schullern, blot de Kopp hett

nicks krägen.

Dee is so dumm, dee weet nich, ob he hinnen läwt oder

vörn — dee weet nich von 't halw' Brot, wenn he 't heil

in 'n Liw' hett — dee weet wider nicks as dat he sin Pip

in 't Mul hett — dee weet nich an oder van (nich von hüll

oder düll — nich hül oder hott).
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Dee weet von 'n helligen Dag keen Düsterwarden —

dee weet von got keen quat (d. h. böses) — dee weet von

sinen Does' (von sin Sünd“) nicks af.

Dee kennt de grot A nich.

Wenn dee in de Böker kickt, dat 's grad', as wenn de

Oss in de Bibel kickt.

Vör sin Ogen sünd dat all Slipsteen.

Dee kennt keen Ul vör de Kreih — dee kennt keenen

annern Vagel as de Katt, un wenn dee keenen Stirt hett,

höllt he s' för 'ne Nachtigall — dee kennt nich Koh oder

Kalw —dee kennt sin eegen Spök (sinen eegen Schatten,

sin eegen Mudder) nich.

Oll Swin —un kennt noch keen Eckern.

Dee süht den Himmel (de Welt) för 'n Dudelsack an

 vwe dee süht de Pogg för 'n Ossen (den Kirchturn för 'n
Pipenpurrer) an — dee süht den Schimmel för 'n Witt—
pird an.

— Dee lett sik von 'n Schap biten, wenn he de Ax in de

Nand hett — dee lett sik von de Flöh biten bi helligen
Sunnenschin.

Dee is so dumm, den'n kann man inbillen, dat de Oss

n Kalw kriggt.

Dee is to 'n Starben to dumm, dee möt dot slan

warden.

Dee is so dumm: wenn man em natt gütt, glöwt he.

em sweet't.

Dee stellt sik an, as wenn de Göst dunnern hüren —

as wenn de Katt wädern bürt.

Dee höllt sik 'ne Hand vull Hawerstroh vör de Ogen
un denkt: nu koenen s' di nich fehn.
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De Dirn is so dumm: wenn se mielken will, geiht se

unner 'n Bullen sitten.

Mit den'n kann man Kinner to Bedd jagen — Ulen

ut 'n Brok (Stämm ut ''n Holt) hissen— Wülw' mit hissen

up 'n blanken Is' — Dören mit inlopen — 'n Backaben

mit ümstöten — Blot mit stillen, wenn 't blot stahn will.

Dee kann vör Dummheit nich grad'ut gahn (kiken) —

nich in n Slap kamen.

Dee kann nich wider denken as von Klock twölf bet

Middag.

Dee kann nich 'ne Ant von 'n Dik locken.

Den'n passen gor keen Slarpen.

Dee kann dor ok nich vör, dor sünd de Paden (de

Göden) schuld an.

Dee hürt noch dree Mil achter de Russen — achter de

Krimm—achter 'n Manschin to Hus.

Dat is 'n Wesenbarger (Däsenbarger).

Dee is in de Schwaaner (Perdöhler) Ossenschol wäst;

dee is wol ut Knorrendörp; dat is 'n Dusseldörper; dat 's

de Auditer von Dummdörp.

Dat is 'n Brahmstedter; dat is een mit de pommersch

Klokheit (de Pommer is in 'n Winter äben so dumm as

in 'n Sommeryp.

Dee is mit 'n Dummbüdel (Grüttbüdel) kloppt — mit

u Doemelsack slagen.

Dee hett to lang' an 'n Eckstänner (an 'n Ledderbom

an'n Proppen sagen.

Dee hett hinner 'n Bara hött.
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Dee is ut de Weeg' follen, hett sik den Kopp 'n bäten

drüscht.

Dee is verkihrt to Welt kamen (upföddt); dee is dwatsch

bünnelt — dumm weeg't un dwatsch sög't —scheef wickelt

un eenfoltig sög't; dee is mit lömig Water döfft; dee is

verkihrt in 't Kirchenbok schräben, mit de Föt nah baben;
dee hett an Tappendörpsch ehren Titt sagen.

Dee is dumm geburen un tolihrt hett he nicks; dee is

ok blot bi Backelorsen in de Schol wäst.

Deeismit'n Klenner insägent — dee is up de A in

sägent — dee is mit 'ne Brettmoll (mit 'n Dacksteen) nah

de Schol gahn — dee hett dree Johr mit de bleckern Fibel

up de Hillen (up de Utlucht, up 'n Swibbagen) säten —

dee hett soeben Johr mit de Schoel unner de Auken
säten u. ä. m.

—dee is nich achter
ot worden an'Dee is up'n Meßhof gr dee is nich wider wäs—

s Füerhird rut wäst — 5 der hett em
a a bet 'n Potistirt — in r de Näs'
* neiht hatt. den'n hett keen * dee is in 'ne

Dh der is mdegeittsudrt 8 * ut 't Spundlock
lle soeben JTunn' grot makt, hett a

käken

Di bläkt jo de Dummheit ut de Stäwel.

För din Doemlichkeit gifft 't in de Apteik nicks.

Büst ok to tidig upstahn un to lat klok worden.

Du büst to dumm to 'n Groffsmid, haddst Uhrkenmaker

warden süllt.

ü j üst 'nDe Lüd' seggen ümmer, du büst dumm: je, du büst
Deuwel ksof
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Du möst nah Wäsenbarg, dor is een, dee drähnt de

Dummblas': denn wardst du wedder klok.

Möst flitig Gossköpp äten, dat du klok wardst.

Möst irst hen nah Martensdörp un in 'n Sot kiken,

dat du Insichten kriggst.

Lop blot nich mank de Hamel, di kennen s' nich wedder

mank rut.

Wenn ein anderer einem eine Dummheit zumutet, sagt

man: Du söchst wol eenen, dee keen Krempen an 'n Hot

hett — dee keen Knöp an de Bücks hett. Oder: dorto heff

ik to lang' sagen. — Oder: dor is de Foß to olt to, up dat

Isen geiht he nich mihr — up'n Stock bitt he nich mihr.

Sprichwörter über die Dummheit.

De Dummen koenen wol knapp warden, oewer se war—

den nich all.

De Dummen warden nich all, alle Johr ward 'n

Schäpel utsei't — de Prestiner seigen all weck up de

Grabenäuwers u. ä. m.

De Dummen waßt de Bort ok, süß wiren s' to kennen.

Wenn Dummheit weh ded', würden väl Lüd' roren.

En Kind ahn Kopp is 'n Kroepel titsläwens.

Dee hinner 'n Haken geiht, möt 'n lütt bäten klöker

sin as dee dorvör geiht.

Von 'n Ossen kann 'n nich mihr as 'n Stück Rind—

fleesch verlangen.

Man kann 'n Ossen nah Rom schicken, he is un blifft

'n Ofs.
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Dumm Hans kümmt am besten in de Welt furt.

De Dummen bugen de mihrsten Tüffel (dorüm, wil
se de Scheid' nich weeten).

Wo dummer de Buer, wo mihr Bohnen.

De Äsel hett mihr Frünn' as de Foß.

Keen Narr is so dumm, he finn't eenen, dee em för

klok höllt.

Geld.

Dee is dumm nog, dee binnt Aas liggt un frett nich von.

X.

De Pfiffkopp.
Dat is 'n Pfiffkopp, 'n Kluftkopp, 'n Klüsterkopp; dee

is gepfiffen; dee is klüftig, künnig, bewitzt; dee is dörch
sichtig ( scharfsinnig).

Dat is 'n Schriftgelihrten.

Dee hett Kopps, Gripps: dee hett väl Pli.

Dee hett Lüft in 'n Kopp; dee is hellschen lüftig, läufig;
dee hett Witz in 'n Kopp, dat meist is oewer Rotz

Snappen).
4

In den'n sinen Kopp süht 't so bunt ut as in 'n
**

Judenpacken.

Weg hett he wat. wenn ok man von m letzten Frost.
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Dee hett mihr in 'n lütten Finger as wi in 't ganz Lif.

Wenn dee an de witte Wand kickt, denn weet he mihr,

as wenn de annern all ehr Böker vör sik hebben (sagte 18653

ein Tagelöhner von Moritz Wiggers).

Dee kann wit öwerkiken.

Dee kann dörch 'ne eiken Plank kiken.— Dee kann

dörch 'n Brett kiken. wenn dor 'n Lock in is.

Dee is klok as 'n Heister, as 'n Ilk, as Salomo's Katt,

as 'n dänsch Pird, as 'n Crivitzer, as hunnert Mann, as

soeben Dummen; dee is so klok as de Al achter de Auk;

dee is so klok as 'ne Imm (will ut 'n Pirkoetel Honnig

sugen).

Dee is klöker as 'n Afkat.

De klöksten Afkaten gahn hinner den Haken.

Dee is foßklok, buernklok, daglöhnerklok.

Dee is plitsch: dee kann ut 'n Hunn'koetel 'ne Fläut

maken.

Dee weet, woväl Klümp in en Fatt Mähl sitten.

Dee kennt de O vör de U.

Dat is 'n Sluser, 'n Slus'kopp, Slus'peter, Slus'uhr;

dat is 'n Slussuhrigen, 'n Urtscheewen, 'n Uhrscheewen, 'n

Scheefuhr.

Dee is schalu; dat is 'n platten; dat is 'n grisen; dee

s dreihnackt: dat is 'n dörchneihten Gast.

Dat is 'n Plitikus, 'n plitsches Aas; dee is swin—

plitsch.

Dat is richtig 'n utdragen Kind; dee hett richtig ut—

studiert; dat is 'n hellhürigen, 'n losen Hund; dat is 'n

ganzen Sünndag'schen.
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Dee is hell as 'n Wittenslicht, as 'n Düwelslicht —

as 'ne afgedeckte Schün.

Dee is ok nich von gistern; den'n lat man krupen, dee

's ok von lütt up her in de Welt wäst.

ß Dat 's 'n ganzen kloken, dee hett nägen Dag' blind
aägen.

Dee hett alle Potentaten deent.

Dee is mit alle Weegen weeg't.

Dee is mit alle Hunn' hitzt, mit 'n Schulten sin Täw'

tweemal (Schulten sin Wasser hett em tweemal bäten); dee
is mit alle Hunn' hißt, blot nich mit Schulten sinen

Phylax, dee wir all dot (blot nich mit 'n Schulten sin Tiff,

dee hadd grad' Jungen).

De hett't in sik as de Zäg'.

Dee hett 't fustendick achter de Uhren; dee is up beid'
Uhren (up beid' Backen) brennt; dee is hinnen un vör

beslagen.

—8*  n is
8de Näs' heil dünn; dee is tweerma l dö rch de

Dee hett mihr lihrt as Tüfften buddeln.

Dee kann mihr as Brot äten.

Dee hett dat Baßblasen lihrt.

langen.
in de BücksDee kann 'n nakten Apen von achter to in

Dee kennt Eckern vör Bokmast (dee is all in de Bok—

nast wäst); dee kennt Eckern, se möten oewer rip sin.

M Dee kennt Focken mitsamt sin Klott (Mütz); dee kennt
oses un sin Rropheten: dee kennt Hitt Lisscvassee.
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Dee weet, wo Peter hakt, wo Bartels den Moß halt

(sin Muß plückt), woher Lux dat Bier halt.

Dee weet, wat de Klocken lürren.

Dee weet mit kakt Äten ümtogahn.

Wer den'n för dumm köfft, dee ward bedragen (dee

gifft sin Geld umsünst); dee den'n för dumm höllt, dee is

alleen nich klok.

Wer den'n fangen will, möt tidig upstahn; wer den'n

anführen will, möt ihrer upstahn, ihrer de Düwel sin

Schoh anhett.

Plitsch möt man sin, klok sünd all Lüd'.

XI.

Musche Nägenklok.
Dee is oewerklok, inklok, binnenklok;

nägenklok, fiwenklok (dee is fiwen to klok

dumms.

dee is hellschenn

— un sössen to

Dat is 'n Klökling, 'n klok Venuskind, 'n klok Küken.

nbä Kloksnut u. ä. m.

Dee hett de Weisheit mit 'n Läpel äten (ik meen oewer

de dick Melk); em is de Klokheit inbörnt worden.

Dee hett all dree Dag' vörher up't Dack säten, ihrer be

geburen is.

Dee is so klok: wenn he up 'n Teegelsteen steiht, kann

he de Ul in 'n Hinnelsten kiken — kann he nah de Dackrönn

rinspucken.
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Dee kann vör Klokheit nich läben, nich wassen.

Dee kann Fleegen an de Wand hausten, Flöh fiesten,
Wannschen blaffen, Mücken niesen hüren; dee kann

Marricken bläken hüren, un wenn se nägen Al in de Ird

sitten.

Dee kann Gras wassen hüren (dat möt blot brüllen

as 'n Oss).

Dee kann Kattendreck in 'n Düstern rüken (wenn he

beid' Hänn' vull hett — weet blot nich, ob 't Kater—

dreck is).

Dee kann nägen Mil dörch 'n Barg rüken.

Dee hett 't rut bet up de soewt Fitz, in de acht hett he
sik vertüdert (bet ut de twölwt Fitz, de drütteihnst bummelt

uph't Heck); he hett't rut bet upe'n Läpel vull Dicks.

d Dee is so klok, dee weet all ümmer 'n Dag vörher, wenn
at Hohn 'n Ei leggen will.

Dee weet Bescheed von 't halw' Brot, wenn 't ganz

up is

Büst 'n klokes Kind, hest all eens 'n nigen Pott sehn,
wenn he ok räten wir; hest Abraham wol sehn; hest nägen
—R tidig Ogen krägen; büst wol 'n Mand to tidig ge—
buren: hest wol all mal läwt.

Hest wol Zägennielk (Hunn'melk, Wäselmelk, Kaninken—
melk) sapen.

Hest 'n anslägschen Kopp, wenn du eenen ran kriggst

mit de Wagenrung', wenn du gegen 'n Eckstänner löppst;

wenn du dt so 'n anflaägschen Vut haddst, tünnst Börger—
meister warden.
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Wenn du hinnenso klok wirst as vörn, künnst Rats

herr warden.

Hett din Vadder noch mihr so 'n klok Kinner? denn

kann he di man oewer 'n Tun smiten —süß lat di in 'n

(Glasschapp setten.

Mi wunnert, dat du noch läwst, klok Kinner warden

süß nich olt.

XII.

Von Eenen. dee 'n Vagel hett.
Dat is 'n soebensinnigen; dee hett soeben Sinnen: fiw

verrückt un twee unklok; dee hett nägen Sinnen; dee hett

elben Sinnen. dee hett elben mit de Oll.

Dee hett sin fiw' nich up'n Hümpel; dee hett sin Swin
nich all in eenen Kawen: dee hett vier un den föfften an 'n

Swanz.

Dee tellt 'n poor toväl; twee hett he toväl un eenen

hett he sik oewersport.

Dee hett eenen nah't Kägelupsetten schickt; dee hett eenen

in de Frömd, nah Pommern rinschickt; dee hett eenen nah

n Noetplücken schickt, is nich wedder rankamen; dee hett

dree up de Weid' (in de Mast — up de Koppel) jagt.

Em sünd 'n poor weglopen, weghüppt, uthüppt; em is

een afburrt: he söcht ümmer eenen.

Dee hett eenen achter 'n Durnbusch verhött; dee hett

an 'n Busch, an de Buschkant hött, hett dat gris'bunt ver—
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Em lopen de lütten ümmer mank de groten.

Dee is unwis, dallerig, pimmelig, fimmelig, strichig,

poltrig, rappelig, stutzig, pütterig, tickerig, tunnerig, trallig,
knallig, tüderig, tütig, vagelig, wirrig:

Dee is verstimmt; dee is 'n bäten einsam; dee is 'n

bäten stüerlos; dee is unrimsch in 'n Kopp; dee is 'n bäten

tuteletut.

Dee is oewerspönig, dreihköppig, wormstäkig, brägen—

week, brägenklüterig, pollsuer, staffful.

Dee is wol 'n Happen hae, ha, hamm, hü, hott.

Dee is verstoppt, dörchdreiht, oewerkandidelt.

Dee is nich rein utbackt:; dee is to heit insfüert.

Dee is natt; dee is nich drög inkamen; dee is spakig

vorden, hett wol an de Wand lägen,; dee hett kolt lägen;
bi den'n hebben se 't Koppküssen vergäten; dee hett 'n
bäten sit lägen.

Dee is nich lang' nog weeg't.

Dee is soeben Johr Scheper wäst; dee hett sik mit 'n

narrschen Hamel stött.

Den'n hett de Sünn' to dull up'n Kopp schint; dee hett

Sünnenstich; dee hett de Sünnenlining (d. h. den

Aquator) wol passiert.

Dee is oewersnappt; dee is 'n bäten angahn, 'n Happen

aubrad't, anbrennt, ansuert; dee is 'n bäten anbohrt, an
naten; dee is anlidigt, andrögt, anrott't, anrustert; dee is

erratzt, verrummelt.

og ig
ee is in 'n Kopp verbög't; dee is 'n Happen krank;

bostkrank in 'n Kopp; em is de Doets verfroren; dee

den Schaden in m Kopp. dee hett de Dreihkrankheit.
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Bi den'n hebben s' lang' nich utfäg't.

Dee hett 'n lütten weg; dee hett sik eenen wegluert; dee

hett 'n lütten bian; dee is nich recht bi sik, dee is nich bi sik

sülben, dee is nich recht bi Gröschen; dee is 'n lütt bäten

vewer de Eck, dee is 'n bäten wit weg; dee is wider as

he müßt; dee is afwäsend; dee is dörchweg, dörchhen, dörch

den Wind; dee perrt dörch.

Dee is in de Chronik (in de soeben Bitten) verbistert

dee is nich richtig in de Papieren.

Dee hett sinen Witz, sinen Räuk, sinen Schick, finen
Klok, sinen Does', sinen Kretum nich recht.

Mit em is dat Klock soeben.

Dee hett 'n bäten väl Witt an 'n rechten Hinnerfot; dee

hett in 'n Kopp keen Darm; dee is nich dicht baben.

Dee hett sin Babenstuw' vermeed't; dee is nich richtis

unner 't Dack; em spökt dat in 'n Gäwel, in de Baben

kamer, unner de Auken.

Dee hett 't in de Pann, in 'n Brägen, in 'n Bliß, in 'n

Poll, in de Lunten, in de Plünn', dee hett eenen up de Luk

unner de Schut.

Em is 't in de Vrük schaten.

Den'n is de Grütt anbrennt; den'n is dat Fett ur

brad't.

Em is de Brägen versackt; den'n is 'ne Schruw' ver—

sackt, losgahn, losdrög't; de Schruben sünd nich drang' no
indreiht wäst; den'n sünd de Roed' los, möten irst wedder

anschraben warden: den'n is een losweiht.
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Enm burrt dat, brummt, busselt dat; em tickt, rappelt,

zirst, zirkt, summt, sus't, knarrt, baus't dat.

Em hett' t.

Ritt he di? — bißt he di? — wormt he di? — rrrt he

di —hett he di oder kriggt he di

Dee hett'n Raps, 'n Rapptus, 'n Klapps, 'n Pipps, 'n
stuller, 'n Fimmel, 'n Koken, 'n Splint, 'n Knall (dee geiht

dewerall), 'n Turr, 'n Strich, 'n Burrer, 'n Ticker, 'n Ricker—
ticker, n Ramm.

Dee hett de Rüd'; dee hett 'n Pipp weg.

Dee hett 'n Vagel, oewer 'n gatlichen as 'ne Aaskreih;

dat is all mihr Adebor; dee hett 'n Sparling, 'n Bokfinken.

Dee hett 'n Pürrick,n Worm, 'n Bandworm, 'n Mähl—

worm, 'n Bes'worm, Bißworm, 'n Burrkäwer, Maikäwers,
neScharrnbull, Katteekers.

Den'n hebben de Immen stäken von de groten Gram—

mendörver.

Dee is rip för Numero soeben; dee möt hen nah de
Pulsterkamer; dee spält 'n Viertel von de Hildesheimer;
dee spält ok mit 'n Achtel.

Wenn de Lüd' dat kriegen, kriegen s' dat toirst in 'n
Kopp.

Von anderer Art sind die Scheltreden:

Oll Dwallhamel, Dwallsack, Malljochen, Mallhagen,
Mallhack, Mallgatt u. a. m.; oll Trallbüdel, Trallhagen;

dee is malig, mallerig dwallig, verdwall, priltsch, pate
ritsch. vadderwatsch. abellsch. anwalsch. apveldwalsch.
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appeldwatsch; rammdoesig, kullerköppsch, rappelköppsch.
rappeldoesig, rappelkatholsch, höhnerkatholsch.

Dee hett wedder sin mallen Touren, sin dwalschen Törn.

sin unkloken Stuken.

Dee möt 'n Ishot uphebben mit 'n Botterkragen, mit

n Lehmkranz, mit Lehmkrempen.

Büst dwallsch, kannst Unklok grüßen; Unklok läw' up—

Doemlich is to Hus kamen.
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